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hen des bereits angelaufenen fichtenen Holzes; der Stengel ist sehr markreich, und wird vom
Viehe gern und ohne Schaden gefressen. Die Wurzel brauchte man ehemals als ein Wund¬
mittel in den Apotheken.
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Aestige Sommerwurz.
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Der ästige Ervenwürger wird auch Hanfwürger genannt. »eil ,r auf den Wurzeln
ies wildwachsendenHanfs, besonders der weiblichen Pflanze desselben, angetroffen wird. Sonst
wachst er auch in trocknen Wäldern und auf Aeckern. Die Wurzel hat die Gestalt eines dun«
nen Knollens, ist schuppenlos, und hängt sich «it gewissenWärzchen an andern Gr«ächsen
an. Ver Stengel ist von unten her «it Zweigen versehen, so daß es scheint, als kämen
mehrere Stengel aus der Wurzel. Die kleinen Blumen, welche im Iunp erscheinen, und
bis in den August blühen, sind bald purpurfarben, bald bläulich, bisweilen auch weißlich.
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A3 a l d e r b s e.

Kennzeichen der Gattung: Der Kelch ist röhr,«, an der Basis stumpf, am Rande
fünfzähnig, die zwei obern Zähne sind tiefer eingeschnittenund kurzer, als die übrigen. Der
Griffel ist gleich breit, oben rundlich, die Narbe behaart, die Hülse enthält rundliche
S a a m e n.

Nach Linn^e's Spste« gehört sie in die 17. Klasse lli»äelpr>i» und 4. Ordnung p«>
eauäri.». Von den iZ Gattungen die es davon gibt, wird hier eine beschrieben, als:
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Knollige Wald erbse.

^ai). 696.

Knollige Erven l Bergetbsen. Engl. l'udiouz.Litteivetb. Franz. diodo lepeu»
tUt)VIQ»U5.

<D. inelio« tul>ern«s. Kiv. t. 50. 1^.
0. trnuifuliu«. Kcxii. «>t Nulkm (3eitn.

0. Nuituliu«. k'lnl« 0« Wrtterau Ztcr Band?

^»tli^ru^ mc»nt!,nu5. L^lnliÄrcki Ars. I?i. z,. 2^7.
In cini^r« Gegcl-dcn wird diese Gatlung unechtes Süßholz 'genannt. Sle Wächst

in trockne.'! und hoben Waldungen, in Haiden, auf Wiesen, wild. Ihre ausdauernde Wurzel
hat Knollen, aus deren jedem ein aufgerichteter, fußhoher und geflügelter, einfacher Stengel
treibt. Die Blattansätze kommen mit denen der Früh li ngser oe (0. vurnu«) übereln;
nur daß sie bisweilen gezähnt sind. Die gefiederten Blätter bestehen aus 2 oder Z Paar l<n»
zettförm'gen Blattchen; aus chren WmtVln kommen Blüthenahreu. Die Blumen glei»
chen der eben erwähnten ganz, sind ebenfalls anfangs purpurrot!), nehme» aber beim Verblühen
«ine blaue Farbe a«.

Die Knollen besitzen einen «mgeneh« süßen Geschmack,und wllden in Schottland, be¬
sonders auf der Insel Skie, einer von den Hebriden, gegessen. Sie zerquetschen die Knollen, le,
gen sie ins Wasser, und überlassen dieselbender Kährung; dann wird «in angenehmes Getränke
daraus bereitet.
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Reiß.
Kennzeichen der Gattung: Der Ktlch ist zweMattrt«, «inblumig: die Kl^one besteht
aus zwei Spitzen (Blättchen), »elche an de« länglichen Saamen angewachsen sind; das
eine Blättchen ist eckiggestrelst und mit li»«r Grane versehen. Sechs Staubfäden und
zwei Griffel.
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